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Deutschland.
«.M , k. Oktbr. Trotz seiner Enttäuschung über Strese-

Ens Rede in Köln gibt Graf Westarp zu verstehen. Laß die
WschMtionalen auch weiterhin nach Regiernngsbeteiligung

Zum Rücktritt Severings.
Severing geht auch Staatssekretär Meister. Dessen
>r im Ministerium des Innern wird vermutlich ein

Mgcr werden, der einer der beiden anderen Regierungs-
Mtcien augvhört. Der ./Sozialdemokratische Pressedienst" un¬
dicht nochmals, daß Severing Lei der Fraktion seit Jahren
wBefreiung von seinem Amt gedrängt habe. Unter heftig-
WWiderstreben hätte Severing nach der Rückkehr aus sei-
WUrlaub sich bereit erklärt , es noch einige Wochen zu ver-
,'M aber nur, nachdem man ihm in die Hand hatte ver-
,'drakm müssen, nicht in ihn zu dringen, wenn er auch diesen
Mch als gescheitert ansehe. Rur ganz besondere technisch-
wckmentarische Schwierigkeiten hätten ihn wider Willen ge-
MMN, über den letzten Termin hinaus , den er sich selbst
M hatte, noch einige Wochen im Amt zu 'verharren.
.ZMMO Rücktritt in diesem Augenblick kommt überraschend,
Mchl schon seit Monaten sein schwankender Gesundheits-
zBmd bekannt ist. Die Motivierung seines Rücktritts mit
seinen gesundheitlichen Verhältnissen läßt nicht ohne weiteres
SieDeutung zu, daß die in Preußen schwebenden Verhandlun-

iiber die Umbildung der Regierung letzten Endes den An-
M Demission gegeben haben. Immerhin wäre -dies mög¬

lich. Mit Severing scheidet eine der markantesten Persönlich¬
keiten der preußischen Sozialdemokratie aus dem Kahinett . Er
ist 1875 in Herford geboren, war Schlosser von Beruf , dann
Mallarbeiterführer und Redakteur eines sozialdemokratischen
Unttcs und kam schon früh in -den Reichstag. Aeußerlich von
keiner Natur, erwies er sich als eine ausgesprochene Kampf-
mtnr von unbeugsamer Energie , Eigenschaften, die er während
bet WM Bergarbeiterstreiks im Jahr 1919 und bei den
RlchrMrchm nach dem Kapp -Putsch zu beweisen Gelegenheit
hatte, als ihm als Reichs- und Staatskomnttssar für Westfalen
bie Befriedung des revolutionär erregten Gebiets oblag. Als
Voltzang Heine nach denn Kapp-Putsch aus dem Preußischen
Kabinett misscheiden mutzte, wur -de Severing sein Ziachsolger
Äs Minister des Innern und hat seitdem diesen Posten mit
gelegentlichen, durch parlamentarische Kämpfe verursachten Un¬
terbrechung innegehabt. 'Sein Ziel war die Sicherung 'der
republikanischen Verfassung gegen Nmsturz-drohungen von
rechts und links, und er konnte energisch durchgreifen, wenn
das Ctaatsintercssc es erforderte . Seine Verwalt »ngsmaßnah-
um, bar allem seine Personalpolitik , waren auf -Las gleiche
Ziel gerichtet und in dieser Hinsicht erfolgreich, obwohl nicht
geleugnet werden kan«, daß ihm bei der Besetzung verant-
wnrtüchcr Stellen nach politischen Gesichtspunkten Mißgriffe
unterlaufen sind. Vor eimaen. Wochen erregten die Korrup-
iionsbeichubdignngen Baemeisters gegen Severing großes Auf-
«n, doch bat diese Kampagne die Stellung des Ministers
At zu erschüttern vermocht. Da es von diesen Dingen letzt¬
em still geworden ist. dürften sie bei dem Rücktritt Severings
vohl keine Rolle gespielt hoben.
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Ausland.
Warschau, 6. Oktbr. Der polnische Staatspräsident hat

>-os Dekret, durch das Zaleski zum Minister des Auswärtigen
ernannt wird, rmterzeichnet.

Paris, 6. Oktbr. Poincare wird beim Parlament darauf
mWn, daß das französisch-amerikanische Schuldenabkommen,
sMi auchE Vorbehalten, ratifiziert wird . — Loucheur hält
^ gründliche Organisierung der gesamten europäischen Pro¬
ton als Folge des Stahlkartells für unentbehrlich.
„ Rom, 6. Oktbr. Professor Cosfi aus Mantua , der Vor-
Me der Katholischen Vereinigung , wurde am Sonntag vor
ser Augen seiner Frau und Kinder von drei Mitgliedern der
N ''"^ cn Tscheka hinterrücks ermordet. Der faschistische Kon-

Mantua setzte die Auflösung der katholischen Verbände
«» Bürgermeister durch.

Englisch-amerikanischeAnleihe für Belgien.
»i dosis, 6. Oktbr. Nach -hier vorliegenden Meldungen führte
»w'a hOudon abgehaltene Besprechung des belgischen Finanz-
MUlers Francgui zur Sicherung einer Stabilisierungsanleihe,

englische und amerikanische Bankgruppen tcilnehmen
nimb?' Unterzeichnung der Dokumente ist für den Be¬
rber nächsten Woche angekündigt.

Italienische Forderungen an Frankreich.
de» ^ Oktbr. In Politischen Kreisen verlautet , daß bei
UMrechungen zwisä-en Italien und Frankreich, die zurzeit
b, m Paris und Rom durch die beiderseitigen Botschas-
den,«i!^rt werden, von italienischer Seite folgende vier For-

Eingestellt wurden : 1. Verlangt Italien eine AL-
in französischen Gesetzes, demzufolge die Kinder der
sollen r̂ Len Ausländer Franzosen werden müssen. Sie
riakn̂ Lesicn das Recht aus ihre italienische Staatsangeho-
-er^ .Mshalten dürfen. 2. Fordert Italien die Aufhebung
sin̂ ankung für die Ansiedelung von Italienern , die m
M Marokko leben, denen es bisher verboten war , Grund
iie iwv̂ - M erwerben. 3. Frankreich soll sich verpflichten,
»ik»Teichen Forderungen auf den Eisenbahnbau rn Ahessi-

unterstützen und 4. soll der italienischen Regierung das
^ zLsikonznIarischen Kontrolle Wer die in Frankreich lebcn-
inniM̂ n und Flüchtlinge eingeräumt werden. Falls die
so nAb'V Regierung in diese Forderungen cinwilligen imir-de,

Mlei'
Eepi^

Verhandlungenüber die Saarfrage?
London, 6. Oktbr. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet. Laß als erster Schritt aus dem
Wege der deutsch-französischen Verständigung deutsche und
französische Sachverständige in -den nächsten Wochen die Grund¬
lagen für -die Lösung jener Probleme ausarbeiten werden, die
im Bereich der deutsch-französischen Beziehungen im Dezember
im Völkerbundsrat erörtert werden sollen. Die von Den deut¬
schen und französischen Sachverständigen ausgearbeiteten Vor¬
schläge sollen vor dem Zusammentritt des Völkerbundsrates
England , Italien und Belgien vorgelegt werden, damit jede
Zuspitzung der öffentlichen Erörterungen vor dem Völkcrbunds-
rat vermieden wirkh Die wichtigsten Probleme sind die Saar¬
frage, die Zusammensetzung des Völkerbnndsausschusses, der an
Stelle der interalliierten Militärkontrollkommission treten soll,
und die Festsetzung des Modus der Ueberwachnng der entmili¬
tarisierten Zone im Rheinland . Das Saarproblem zerfällt in
drei Teile : Aushebung der französischen Besatzung, eine For¬
derung. die nicht nur von Deutschland, sondern auch von dem
kanadischen Vorsitzenden'der SaarkommWo « gestellt wird , Auf¬
hebung der im Friedensvertrag vorgese-henen Volksabstimmung
und Rückkauf der Svargruben durch Deutschland. 'Für den
Rückkauf sollen von privater Seite in Deutschland Mittel auf¬
gebracht werden.

Rußlands Schutzwehr gegen Völkerbirndsäktionen.
London, 5. Oktbr. Der Inhalt des russisch-litauischen Ver¬

trags ist, einer Veröffentlichung des „Daily Telegraph" zufolge,
den Verträgen Rußlands mit Persien, Afghanistan und der
Türkei sehr ähnlich. Wie jene enthält er in den Artikeln 3 und
4 die Garantie , daß Lei einem Angriff dritter Mächte 'gegen
eine der beiden vertragschließenden Parteien die andere Ver¬
tragspartei nicht teilnehmen wird und in keiner Weise den An¬
griff, welcher Art er auch sein mag, unterstütze. Damit ist in
dem russisch-litauischen Vertrag , wie in den anderen Sowjet-
Verträgen , eine neue Mauer gegen eine eventuelle Aktion des
Völkerbund errichtet. Für Litauen, ein Völkerbundsmttglieü,
hat sich deshalb die Notwendigkeit erwiesen, gleich der deutschen
Regierung bei Abschluß ihres Vertrags mit Rußland , in Form
einer Mitteilung an Tschitscherin eine offizielle Interpretation
anznsügen, in der die Stellung Litauens zum Völkerbund be¬
handelt wird.

Der Bericht der politischen Staatsverwaltung in Rußland.
Moskau, 6. Oktbr. Im Zusammenhang mit 'der bevor¬

stehenden Parteikonferenz, die auch zu den Parteikämpsen Stel¬
lung nehmen wird , ließ die G .P .U. — die Vereinigte Politische
Staatsverwaltung — einen Bericht über die Tätigkeit, sowie
über die parteipotttischenOrganisationen im letzten Monat dem
Zentralkomitee der Partei zugehen. Die GPU . weist darauf
Hin, daß die Lage der Kommunistischen Partei , sowie der pro¬
letarischen Diktatur nach außen hin, insbesondere aber nach
innen hin als ernst zu 'betrachten sei. Im Laufe des Monats
September konnte die G.P .U. 144 Attentate verzeichnen. 88
von diesen Anschlägen waren gegen Mitglieder von Sowjets,
sowie gegen eingetragene Mitglieder der Kommunistischen Par¬
tei gerichtet. In 8 Fällen Verliesen die Anschläge tödlich. Zum
Opfer fielen-insgesamt 97 Personen . Von den Verhafteten ist
gegen 57 Personen die Todesstrafe verhängt worden. Der Par¬
teizugehörigkeit der Verhafteten nach gehören 93 Prozent zu
keiner politischen Partei und 7 Prozent zur sozialdemokratischen
und sozialistisch-revolutionäen Partei . Eine Teilnahme der
Monarchisten an Terrorakten war nicht sestznstellen. Von allen
in diesem Zeitraum verübten Attentaten war das größte das
von Balta , der Hauptstadt der Moldaurcpublik , wo ein Bom¬
benanschlag aus die kommunistische Parteischule verübt wurde,
bet dem 15 jugendliche Kommunisten getötet wurden . Das Kol¬
legium der G.P .U. kommt zu dem Ergebnis , daß sich die Poli¬
tischen Verbrechen in Rußland in der letzten Zeit häufen, daß
die Psychologische Basis dafür in der Wühlarbeit der Opposition
zu suchen sei pn-d daß es infolgedessen angebracht erscheine,
energisch gegen die Tätigkeit der oppositionellen Bewegung in
Rußland vorzugehen.

Ueber die ziveideutigc Rolle Amerikas
gegenüber der deutsch-französischen Verständigung macht ein
Korrespondent folgende Angaben : Halbamtliche Mitteilun¬
gen aus Washington des Inhalts , daß die amerikanische Re¬
gierung im gegenwärtigen Augenblick nicht bereit ist, die Mo¬
bilisierung der Dawesbonds zu fördern oder Bankkredite zu¬
gunsten Frankreichs zu genehmigen, bevor Frankreich bedin¬
gungslos das französisch-amerikanische Schuldenabkommen ra¬
tifiziert habe, ballen den Herren Stresemann , Briand , Lou-
chener bittere Enttäuschung bereitet. Die Vereinigten Staaten
wollen keine Verantwortlichkeit für die politische oder militä¬
rische Regelung in Europa übernehmen, und deshalb siebt die
amerikanische Negierung sich nicht veranlaßt derartige Rege¬
lungen zu finanzieren.

AUS Stadt und Bezirk.
Birkenfeld, 6. Oktbr. Nachdem jetzt die Eisenbahn im Win¬

terfahrplan mehrere gute Züge ausfallen läßt , wäre es an der
Zeit , daß die Autoverbindung Birkenseld—P̂forzheim endlich
zustande kommen würde, zumal abends von >L7 bis Z411 Uhr
keine Gelegenheit mehr ist, ins Enztal zu kommen. — Auch das
Warten auf den Anschluß des Fernsprechnetzes an Pforzheim
stellt die Geschäftswelt von Birkenseld aus eine Charte Probe.
Sämtliche Keine Ortschaften des Oberamts sind an das Fern¬
sprechamt Neuenbürg angeschlossen und können von morgens
7 Uhr bis abends 9 Uhr ununterbrochen telephonieren, nur in
Birkenseld, dem großen Vorort von Pforzheim , kann man erst
von morgens 8 Uhr das Telephon benützen. Von 12—-2 Uhr
ist Ruhepause, obwohl das Amt in Neuenbürg Durcharbeits¬
zeit hat . Auch um 7 Uhr abends ist wieder Schluß . Es sollte
doch auf die Birkenselder hier mehr Rücksicht genommen wer¬
den. Die Geschäftsleute sind ja einen großen Teil des Tages
direkt vom Verkehr nach außen abgeschnitten.

Rotensol, 5. Oktbr. Ein schönes Fest konnte am Sonn¬
tag, Len 3. Oktober, in der hiesigen Gemeinde gehalten werden.
Inmitten einer zahlreichen, zum Dell nach auswärts verheirate¬
ten Familie feierte das Holzhauersehcpaar Karl Berwcck  und
Elisabeth, geb. Müller , gleichzeitig mit Dem Hochzeitstag eines
Enkelsohnes die goldene Hochzeit.  Am Morgen war
feierlicher Kirchgang in Dobel, wohin Las junge und das
Jubelpaar von einem stattlichen Hochzeitszug geleitet 'wurde,
voran «der Militärverein , der so seinen alten Kameraden ehrte.
Im Festgottesdienst wurden dem Hochzeitspaar auch 'die Glück¬
wünsche der bürgerlichen und der kirchlichen Gemeinde über¬
mittelt mit der Ehrengabe des Oberkirchenrats und der Staats¬
regierung . Staatsminister Bolz hatte in Vertretung des
Staatspräsidenten einen sehr herzlich gehaltenen Glückwunsch
dem Jubelpaar und dem jungen Paar gesandt, in welchem dem
Jubilar zugleich auch der Dank für seine langjährigen Dienste
als Holzhauer, Wegwart und während der Kriegszeit als stell¬
vertretender Forstwart im Staatsdienst ausgesprochen wurde.
Auch der Württ . Kriegerbund ließ im Lauf des Tages seine
Glückwünsche seinem langjährigen , treuen Mitglied übermitteln.
Möge dem Ehepaar , welches über all diese Zeichen treuen, herz¬
lichen Gedenkens zu seinem Jubiläumstag ganz betroffen war,
ein schöner, von zu großen Beschwerden des Alters verschonter
Lebensabend beschieden sein.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck über Mitteleuropa
hält sich und die Druckstörungen, die bisher Bewölkung brach¬
ten. haben sich ausgeglichen. Für Freitag und Samstag ist
nach Frühnebeln vorwiegend heiteres, trockenes und wärmeres,
nachts jedoch kälteres Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Oktbr. (Zum Mord an der Berta Lochmann.)

Der in der Presse und Lurch Plakatanschlag ergangene Ausruf
an das Publikum zur Mitwirkung bei den Älachforschungen
durch vertrauliche Mitteilung sachdienlicher Beobachtungen und
Nachrichten ist nicht ohne Erfolg geblieben- Von den vielen
eingegangenen Mitteilungen ist nach Ansicht der Kriminalpoli¬
zei namentlich eine geeignet, dem Täter auf die Spur zu kom¬
men. Von größter Wichtigkeit ist jetzt die Ausmittlung eines
Manues , den die Ermordete etwa 14 Tage vor der Tat , abends
zwischen8 und 9 Uhr vor dem hiesigen Hauptbahn Hof kennen
lernte, und mit dem sie auch am Donnerstag , Len 16. nnü
Mittwoch, Len 22. Sept ., abends spazieren gegangen ist. Sehr
wahrscheinlich besteht zwischen diesem Unbekannten und einem
Mann , der in der Tatnacht morgens gegen 3 Uhr von einem
Kraftdroschkensührcr in nächster Nähe des Tatorts beobachtet
wurde. Personengloichheit. Dem Kraftwagensührer ist das son¬
derbare Benehmen dieses Mannes ausgefallen, der anscheinend
seine Kleider gereinigt , dann aber , als er in den Hellen Schein
der Wagen laterncn geraten sei, in größter Hast die Flucht er¬
griffen habe. Der Mann sei die Ulrichstraße auswärts gesprun¬
gen. Er wurde von dem gleichen Kraftwagenführer etwa eine
halbe Stunde später Leim Eugensbrunnen ein zweitesmal ge¬
sehen, wo er 'gleichfalls wieder die Flucht ergriffen habe und die
Alexand'wstr ' ße abwärts gesprungen sei. Die Gestaltsbezeich¬
nung dieses Mannes lautet : Etwa 30 Jahre alt , 1,68 bis 1,70
Meter groß , ziemlich kräftig, habe stramme, sportsmännische
Haltung und mache den Eindruck eines besseren Arbeiters oder
Angestellten, er habe einen gut sitzenden Anzug getragen, von
vermutlich bräunlichem, glatten Stoff , mausgrauen , der Länge
nach in moderner Form eingedrückten Filzhut , ziemlich dicken,
Hellen Rohrstock und schwarze Halbschuhe. Die KriminalpoliM
bittet unter nochmaligem Hinweis auf die von der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart ausgcsctze Belohnung von 1000 R .M.
um weitere Unterstützung Lurch das Publikum bei Len Auf¬
klärungsarbeiten.

Kiebingen, 5. Oktbr. (Ein ungeladener Hochzeitsgast.) In
der Nacht vom Montag aus Dienstag wurde morgens gegen
2 Uhr im „Hirsch" eingebrochen. Der Dieb nahm die für die
'bevorstehendeHochzeit bereit gestellten Bratwürste und son¬
stigen Wurstwaren mit. Außerdem gestattete er sich einen Blick
in die Ladenkasse. Bei der näheren Besichtigung des Kassen¬
schrankes wurde er durch das DazwischentrÄen des Wirtes ge¬
stört. Er sah sich veranlaßt , das Weite zu suchen und konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Schramberg, 5. Oktbr. (Junghans und der Zusammen¬
schluß der Schwarzwälder Uhrenindnstrie.) Bei einer Feier der
Gebr . Jungbans A.G . in Schramberg gab Direktor Junghans
einen Usberblick Wer die bisherigen Fusionsbestrebungen in
der Uhrenindustrie. Er erinnerte daran , daß im Frühjahr d. I.
die fünf größten Uhrenfabriken an die Junghans A.G. mit dem
Ersuchen herangetreten seien, Verträge für einen Zusammen¬
schluß auszuarbeiten . Dabei sei 'der Gesellschaft für den Fall
des Zustandekommensder Fusion von vornherein die Führung
zugcsicl'prt worden. Die Jnnghans A.G . habe diesen Auftrag
angenommen, obschon die Firma gewisse Opfer hiebei zu brin¬
gen haben würde. Der Uhrenindustrie wäre es bei ihrer welt¬
beherrschenden Stellung ein Leichtes, durch Rationalisierung
der Produftion und Zusammenfassung 'der kaufmännischen Be¬
triebe gleichzeitig mit Isutzen zu arbeiten , gute Löhne und Ge¬
hälter zu bezahlen und trotzdem die Verkaufspreise zu senken.
Natürlich sei es notwendig, solche weittragenden Pläne lang¬
sam reifen zu lassen und es komme nicht so sehr daraus an,
ob sie eine kürzere oder längere Zell zu ihrer Durchführung
brdnchen Die Gesellschaft sei nach wir vor entschlossen, ber
einer Fusion mitzntnn , vorausgesetzt, daß Junghans die Stel¬
lunggewahrt bleibe, aus die man Anspruch machen könne. Die
Gesellschaft sei aber stark und unabhängig genug, ihre Ent¬
schließung in voller Freiheft fassen zu können.

Friedrichshasen, 6. Oktbr. (Protestversammlung.) 'Schon
im Februar 1926 haben sich die drei Zeppelin-Konzern-Kranken-
kasien bereit erklärt, sich mit den Versicherten der Stadt , die
der Allgemeinen OrtskrankenkasseTettnang angeschlossen find,
zu einer Ortskrankenkasse Friedrichshofen zu vereinigen. Der



Friedrichshafener Gcmeirrderat stellte einen diesbezüglichen An¬
trag an die Amtsversanrmlung Tettnang , dieser Forderung
beizutreten . Die Amtsversammlung jedoch verhielt sich ab¬
lehnend und das Oberverficherungsümt versagte hierauf der
Neueinrichtung einer Allgemeinen Ortskranlenkasse in Fried¬
richs Hafen seine Genehmigung . Gegen diese Stellungnahme
des Oberversicherungsamts fand Montag abend eine öffent¬
liche Versammlung im Saal der Kronenbrauerei statt , einberu¬
fen vom Allgemeinen Deutschen Gerverffchaftsbund und dem
Ortskartell der christlichen Gewerkschaften . In einer einstim¬
mig angenommenen Entschließung wird an das Arbeitsmini¬
sterium die Bitte gerichtet , die Errichtung einer Ortskrankenkassc
Friedrichshafen -Manzell anzuordnen.

Forchtenberg , OA . Oehringen , 6. Oktbr . (Diebische Elster .)
Vor einigen Tagen standen drei Frauen auf der Straße im
Gespräch beieinander . Plötzlich fiel ein Gegenstand aus der
Lust hell klingend auf den Boden . Bei näherer Besichtigung
war cs ein Uhrcnschlüssel einer Wanduhr , lleberrascht betrach¬
teten ihn die Frauen und bemerkten gleichzeitig , wie ein Vogel
in nicht allzu großer Höhe über ihnen wegslog . Ein des Wegs
kommender Knabe erkannte den Schlüssel , den nian schon seit
einigen Tagen vermißte , als Eigentum seiner Eltern . In der
Nähe des alten Diebesturms , wo Elstern Hausen , ist er aus der
Wohnung von einer solchen gestohlen worden.

Klagen der wnrtt . Grenzstädte . Der „Pforzheimer Anzei¬
ger " schreibt : Württembergs größte Schwarzwaldstadt , Schwen¬
ningen , liebäugelt mit Baden und Pflegt gute Nachbarschaft , ja
Interessengemeinschaft mit Billingen . Mit mehr oder weniger
Berechtigung beklagt es sich über Vernachlässigung durch Würt¬
temberg . Picht zuletzt im Verkehrswesen . Zurzeit sind die
Leute in dieser Beziehung besonders empfindlich . Die Zentri¬
fugale Tendenz einzelner schwäbischer Randgebiete ist so stark,
daß die Staatsregierung und der Landtag die bedrohten Ge¬
biete besucht ; zuletzt war Mergentheim an 'der Reihe ; andere
gingen voraus . Der Wasserkopf Stuttgart mit seiner Halden
Million Menschen ist auch ein zu schwerwiegender Brocken , als
daß er nicht in jeder Beziehung alle anderen Landesteile an die
Wand drücken sollte ; vollends die großen Grenzstädte , die mit
ihren Sipezialindustrien mehr nach den Nachbarstaaten neigen,
wie Tuttlingen , Schramberg , Schwenningen , Heidenheim,
Friedrichshafen , fühlen sich benachteiligt . Auch im weiteren
Umkreis um Pforzheim liegen die Dinge ähnlich . Orte und
Gebiete , die wirtschaftlich stark nach Pforzheim gerichtet sind,
aber württembergisches Staatsgebiet sind , werden von ihren
Oberämtern und dem Staat in mancher Beziehung stiefmütter¬
lich behandelt , sodaß der Wunsch ,/badisch " zu werden , manchmal
begreiflich ist . So 'das Neuenbüvger Amt , das sog . „Hintere
Amt " von Leonberg . Man schaut in Liesen Gebieten eifrig nach
den Dingen , die in Schwenningen vor sich gehen , und der
württembergische Staat wird sich schon etwas mehr seiner
„Grenzdeutschen " annehmen müssen , wenn diese nicht eines
Tages eine Volksabstimmung veranlassen sollen.

Baden.
Karlsruhe , 6. Oktbr . Die Stadtverwaltung hat der Durch¬

führung des Projekts zugestimmt , einen etwa 1h Millionen
Quadratmeter großen Naturpark als Erholungsstätte aus dem
„Rappeuwörth ", einem gegen den Rheinstrom gelegenen , von
prächtigem Rheinwald bedeckten und von der großen Schleife
eines alten Rheinarmes inselartig umzogenen Gebiet , zu
schaffen , lieber die ganze Insel wird ein System von Wan¬
derwegen angelegt mit Lichtungen und Grünflächen, , sowie
Plätzen für Spiel und Sport . Die tiefliegenden Wasserflächen
werden mit dem Altrhein verbunden und für die 'Befahrung
durch Paddelboote hergerichtet . Gegen den Rhein wird ein
großes Strandbad mit fließendem Wasser außerhalb des Stro¬
mes selbst angelegt.

Offcnburg , 5. Oktbr . Das badische Sioaisministerium hat
den. Mörder Wilhelm Schnett zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt . Schnett hatte bekanntlich am 3. Januar seine Braut,
Maria Braun , in der Nähe der St . Wendelinskapelle bei Nuß¬
bach ermordet . Vom Schwurgericht war Schnett zum Tode
verurteilt worden . Nach Verwerfung der beim Reichsgericht
eingelegten Revision wandelte das Staatsmmisterium die
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Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.
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Sein Gefühl verbot ihm , je aus dem Schlöffe eine
Verbesserung seiner Lebenslage anzunehmen — un¬
möglich wäre es ihm gewesen ! Und wenn er sei«
Leben lang bei Jakob Daugelmanu hätte bleiben
müssen!

Darum fertig damit und Schluß ! -
-Drückend schwül war es den ganzen Tag

gewesen . Ein Gewitter lag in der Luft ; von allen
Seiten türmten sich dicke dunkle Wolken . Bis spät
in die Nacht saß Karl Günther vor der Haustür ; er
konnte sich nicht entschließen , sein Lager aufzusucheu.
Fast ununterbrochen züngelten die Blitze , unheimlich
die schwarze sternenlose Nacht erhellend.

Seine Gedanken arbeiteten ; sie ginge « zurück in
der Erinnerung , in der er das Grausen manches
Kampftages wieder erlebte.

Wie weit lag das schon zurück — manchmal erschien
es ihm , als sei es gar nicht wahr gewesen!

Dann blieben seine Gedanken hängen an dem
schönen stolzen Mädchen , das er bis zur Besinnungs¬
losigkeit liebte.

Ewig geliebt und ewig für ihn unerreichbar ! Unter
anderen Verhältnissen hätte er wohl daran denken
dürfen , seine Auge « zu einer Baronesse Eggersdorf
zu erheben — aber jetzt, als Jakob Dangelmayus
Knecht?

Wüßte sie es , wie spöttisch und mitleidig sie über
seine Vermessenheit gelacht haben würde , als ob er
ein Narr , ein Unzurechnungsfähiger sei!

Er drückte die Fäuste gegen die Augen , und sein
tiefes Aufatmen klang beinahe wie ein Stöhnen . Alles
wußte er ja ; alles sagte er sich — und dennoch kam er
nicht darüber.

Todesstrafe in lebenslängliches Zuchthaus um.
Aus dem Wieseutal , 4. Oktbr . Die Veruntreuungen bei der

Filiale Brombach der Bezirkskraukenkassc Lörrach bilden im
mittleren und vorderen Wiesental das Tagesgespräch . Der
Schuhmacher M ., dem die Leitung der Filiale anvertrant war,
überließ den Einzug der Krankenkassenbeiträge und die Buch¬
führung fast vollständig seiner jungen Tochter , die die Handels¬
schule besucht hatte . Das heute noch nicht ISjährige Mädchen
lieferte nun seit Sommer 1925 bei der Hauptkasse in Lörrach
Monat für Monat etwa 500 bis 1000 Mark und darüber weni¬
ger ab , als in Brombach und 'den dazugehörenden Orten
Hangen und Hauingen einkassiert worden war . Bis September
1926 sind von dem Mädchen gegen 10400 Mark unterschlagen
worden . Zur Verschleierung der Unterschlagungen hatte das
Mädchen ein listiges Fälschersystem der Belege ausgeklügelt,
wodurch Eltern und die Verwaltung der Hauptkasse m Lörrach
getäuscht wurden . Mit dem der Kasse entnommenen Geld trieb
die 18jährige einen für ein Landmädchen unerhörten Aufwand.
Zn ihrer Garderobe gehört eine Sammlung des feinsten und
teuersten Schuhwerks , hochfeine Toiletten , seidene Wäsche und
eine Menge der teuersten Seidenstrümpfe . Der gutgläubigen
Mutter log die junge Verschwenderin vor , sft kaufe das alles
zu einem Spottpreis drüben im Elsaß . Viel Geld 'verschlangen
auch Autofahrten , die das Mädchen in Begleitung eines Lieb¬
habers unternahm , und ganz wie ein Lebemann in weiblicher
Ausgabe >war sie täglich in Lokalen anzutreffen , in denen man
weder an den hohen Preisen , noch an den Trinkgeldern Anstoß
nimmt . Nun kann sie im Untersuchungsgefängnis in Lörrach
über den Wechsel ,der irdischen Dinge nachgrübeln.

Vermischtes.
Gefaßter Gauner . Der Kriminalpolizei in Hanau gelang

es , den Gauner zu ermitteln , der dort für 1900 Mark Diaman¬
ten kaufte und dafür Ersenstangen statt Silbergeldrollen in
Zahlung gab . Es ist ein 90 Fahre alter Mann namens Her¬
mann Kremer , der von verschiedenen Seiten wegen Betrugs ge¬
sucht wird.

Stillstand des Thphns in Hannover . Die Zahl der Toten
steigt in Hannover immer weiter . Dienstag morgen wurden
neun Todesopfer bekannt gegeben , so daß die Gesamtzahl nun¬
mehr 185 beträgt . Zwanzig Personen sind neu erkrankt . Die
Zahl der Entlassenen ist jedoch größer , so >dkß sich die Gesamt¬
zahl der Erkrankten auf 1676 verringert hat.

Kein Bau eines 100 -Personen -Flugzeuges . Die Meldung,
'daß die Junkerswerke mit dem Bau eines 100-Personenslug-
Zeuges begonnen hätten , wird von unterrichteter Seite als un¬
zutreffend bezeichnet . Tatsache ist lediglich , daß seit zwei Jah¬
ren Pläne für eine derartige Neukonstruktion bestehen.

Biele leere aber teure Wohnungen in der Schweiz . Wie
ein Märchen aus dem Schlaraffenland mutet es einen an , wenn
man aus Zürich folgende Ziffern über leerstehende Wohnungen
liest : 2 Ein -Zimmer -Wohnungen , 12 Zwei -Zimmer -, 52 Drei-
Zimmer -, 51 Bier -Zimmer -, 42 Fünf -Zimmer -, 22 Sechs -Zim¬
mer -, 15 Sieben - und Mehrzimmer -Wohnungen und W möb¬
lierte Wohnungen . Die Preise bewegen sich für Zwei -Zimmer-
Wohnnngen zwischen 900 bis 1820 , für Drei -Zimmer -Wohnun-
gen zwischen >800 und 2500 , für Vier -Zimmer -Wohnungsn zwi¬
schen 960 und 9800 Franken , für Fünf -Zimmer -Wohnungen
zwischen 2100 und 5500 Franken.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6 . Okt . Mit Wirkung vom I . Oktober wurde Oberst

v. Stülpnagel , Infanterie -Führer V, zum Generalmajor befördert.
Eßlingen , 6. Okt . Wie die „SUdd . Arbeiterzeitung " berichtet,

nahm ein Unterbezirkspartettag Eßlingen , der in Könaen stattfand,
eine Resolution an , in der u . a . olle opportunistischen Abweichungen
bekämpft werden . Eine unerhört opportunistische Abweichung sei das
Flugblatt der kommunistischen Ortsvecwnltung des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes , das seinem Charakter nach ein sozialdemokratisches
Flugblatt sei. Man wird nicht fehl gehen , wenn man dieses Miß¬
trauensvotum mit dem gestern mitgeteilten Austritt Kleins , Schwads
und Rieks aus der Komm . Partei in Verbindung bringt.

München , 6. Oktbr . Etwa 60 Funktionäre der kommunistischen
Partei Deutschlands in Bayern haben Strafbefehle erhalten , die auf
je drei Monate Gejängnis wegen Teilnahme an einer verbotenen

jeder Hrt, die neuesten 8cblsger-, lene -,
dlusik- und Qessngs-Nücke. kinden 5iein relckster Hnsvobl bei

iivdiMLkilvImM.
Î LvikLlLttrin>», Wsstlieks 23 , eins
>.b 1. Okt . im üleubau der .Vfii8tsr -, „ 88t .pIIliim P08l5lr . I.

Beinahe schwerfällig erhob er sich, um endlich
schlafen zu gehen . Die Kirchturmuhr hatte bereits
Mitternacht geschlagen . Leise suchte er seine Kammer
auf . Obwohl stets beide Fensterchen weit offen stan¬
den , herrschte doch ein unerträgliche Schwüle in dem
kleinen Raum . Er riß den Rock vom Leibe . Ihm
war da, als höre er ein leises Geräusch . Lauschend
blieb er stehen , vo'n dem Gefühl erfaßt : du bist nicht
allein!

Das grelle Licht eines zuckenden Blitzes ließ ihn
für den Bruchteil einer Sekunde die Umrisse einer
Gestalt sehen . Er ließ das Licht seiner elektrischen
Taschenlampe spielen , und da sah er zu seinem größten
Befremden Marie Dangelmann auf dem Stuhle sitzen
und ihn aus schlaftrunkenen Augen anblinzeln . So¬
fort zündete er das Stümpfchen Kerze an , das mit
seinem kleinen flackernden Schein die Kammer not¬
dürftig erhellte.

„Was wollen Sie , Marie ?" fragte er kurz.
Sei » rauher Ton schüchterte sie doch ein wenig

et» . Sie kreuzte die Arme über der vollen Brust und
stammelte — „oh, ich fürchte mich so — — das Ge¬
witter —"

„Es wird voraussichtlich gar nicht heraufkommen!
Darum gehen Sie ruhig schlafen ! Sie haben nicht nötig,
sich zu fürchten !"

Langsam , zögernd erhob sie sich. Scheu blickte sie
auf Karl Günther , der mit fest verschränkten Armen
vor ihr stand . Dunkel und zornig leuchteten seine
Augen sie an . Was wollte sie von ihm?

Wollte sie ihn durchaus zu Unbesonnenheiken Hin¬
rettzen ? Einmal wäre es ihr beinahe gelungen , aber
das war vorbei ! Kühl und ungerührt blieb er dem
hübschen Mädchen gegenüber , das nur aufs not¬
dürftigste bekleidet war . Ein anderer hätte sich wohl
in einer solchen Lage vergessen — doch er blieb Herr
über sich selbst.

Sitzung der erweiterten Bezirksleitung Siidbovern b» s
schrn Partei lauten . " der koinniuchi.

Magdeburg . 6. Oktbr . Mittwoch früh 7 Ukr
wirtsfrau Luck tu Wohlsdorf von einem unbekannte
höheren Jahren niedergeschossen und um mehrere kunbe» ^ ^ " l->
raubt . Der Täter entfloh auf einem Fahrrade und er Zwb A "? ^
nls er durch die Polizei gestellt wurde . Es handelt ^—. ". - - "H um ein,,22jahrigen Arbeiter , der . wie es sich jetzt herausstellt mn §
aus unbekannter Ursache in seinem Heimatort ein iunae-,
zusammengeschossen hat , das jetzt im Bernburoer Krons.«« ^ "'
Sterben liegt . " -" ann-nhaus

Berlin , 6. Okt . Mit beispielloser Frechheit ist der R ^ ,
gestern abend in einem der großen Luxushotels am Botsknm» V
ein Raubiiberfall auf ein junges Ehepaar verübt worden D?. ^
ein 20 jähriger Student Johann Wittmcinn aus ' Kirchdorfsösterreich , versuchte unter Drohung mit der Waffe das ^Herausaabe von Geld und Wertkorben CH paar

in Ob»,
Herausgabe von Geld und Wertsachen zu zwinaen Mus . « >
Dame um Hilfe riet , stürzte sicy der Ehemann aus den Allem«!» >,

?us d» Treppe sestgenommen mach.Die Beamten vom Poltzetreoier 2g verhafteten den Räuber
Berlin . 6 . Oktbr . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus ,r

daß die Untersuchung der Stetersschen Polizei in der Anlelean
de- Mordes, «Z ^ em .Fceih ^ rn Hans uan Wangenheim aus
der 1921 in einem steiermärkischen Dorfe ermordet ausaesunden
den war . ergeben habe , daß nicht , wie ursprünglich anaenem»
Raubmord , sondern Fememord oorliege , der von dem bis" kem«2
tigen Studenten Berchtold aus Dresden begangen worden ist
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Berlin , 6 . Okt . Die interalliierte militärische Ueberivadiim»-
kommission besteht nur noch aus 30 Osfizieren.
Jahres zählte die Ueberwachunqskommission noch rund IMM - ,»
Die Gesamtkommission betrug , als sie 1919 nach Berlin kam ml »,
hundert Offiziere . Die Tätigkeit der Kommision beschränkt' lick
hauptsächlich auf Abbauarbeiten . Entsprechend der Herabsetzung!?!
Zahl der Offiziere ist auch die Zahl der Angestellten erheb ichügemindert worden ^ "

Berlin . 7. Okt . Im Gartenhaus der Münchener Straße Nr A
In Berlin -Schöneberg wurden gestern das 46 jährige Fräulein Jakob-
und deren Hausangestellte Sommer mit Gas vergiftet aufaeiund,»
Es wird vermutet , daß Fräulein Iacoby durch Oeffnen des GasbM«
Selbstmord verübt hat , während das Mädchen , ohne von der AM
ihrer Herrin , freiwillig aus dem Leben zu scheiden, zu wissen d«
Einwirkung des ausströmenden Gases erlegen ist. '

Berlin , 6 . Okt . Den Nachforschungen der Polizei ist es aelungn,
den Chauffeur der Autodroschke , in der vor wenigen Tagen BeaM
des Auswärtigen Amts eine Tasche mit 53000 Mark liegen lich»
ausfindig zu machen . Es stellte sich heraus , daß der ungellm
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Chauffeur das Geld an sich genommen hatte . Bet einer Haussuihü̂ ^
KM1

wurden noch 51440 Mark gesunden . Der Chauffeur war seiH!
Verluste durch größere Geldausgaben ausgefallen . Er bezahlte sein,
Schulden mit neuen Zwanzigmarkscheinen mit laufenden Nummm
und kaufte seiner Braut einen echten Pelz . Die Nachtfahrten Hai«
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vr .ä . Oetker , vieleielä

„Gehen Sie doch, Marie ! Wenn es wirklich schlimyi
werden sollte , werde ich Sie wecken !" sagte er freund¬
lich, um ihr eine Beschämung zu ersparen.

Da warf sie sich halb schluchzend an seine Brust
schlang die Arme um seinen HalS und drückte W
an ihn . ,

„Warum willst du nur nicht - von mir winen.
Dich will ich heiraten , keinen anderen —"

Er war erschreckt von diesem leidenschaftlichen Aus¬
bruch des Mädchens.

„Es zwingt Sie ja keiner , Marie , jemand zu
heiraten , den Sie nicht mögen ! Das besteht nur in
Ihrer Einbildung !" entgegnete er, indem er ihre
Arme von seinem Hals löste.

„Karl Günther , wenn Sie mich heiraten — öer
Hof gehört doch bald mir , wo der Vater krank ist —
und der Vater hält so viel auf Sie —"

„Es ist jetzt wohl nicht die Zeit und der Ort , darüber
zu sprechen , Marie - " er drängte sie nach der Tur,
„gehen Sie , Marie , und gute Nacht-

Kurz und zornig lachte sie auf , um dann in e n
böses trotziges Schluchzen auszubrechen . Wie geM
eilte sie hinaus . Er konnte sich nicht entschließen, >e
Lager aufzusuchen ; er beugte sich zu dem von wuo
Wein umwucherten Fensterchen hinaus , doch erw
erregt durch Maries Unbedenklichkeit . Im Grün -
ein Unrecht wäre es nicht gewesen , wenn er stch «
nommen , was sich ihm da geboten — denn Marre y ^
nur das getan , was fast alle in den Kreisen rare
und er war eigentlich ein Tor gewesen , wenn er
allzu große Bedenklichkeit sich sebst um chm schon rar»
bemessene Glücksstunden brachte.

Wären es aber in Wirklichkeit Mücksftunden ge
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Waren es aver in Wirri.icyl.en,
wesen? Nein — er wußte..genau: dem Naunyc^
Stunde wäre sofort die Ernüchterung gefolgt,
wäre sehr quälend für ihn gewesen ! ,
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, --n da er als reicher Mann glaubte , sich nicht mehr so ab-üchkgeoeri,
E Ä g x)kt. Am 23 . August d . I . wurde ein Anschlag auf

r dtrjsche Vorortbahn der Strecke Berlin - Bernau verübt . Der
rtn lS 3ahre aller Klempnerlehrling , wurde wegen Tmnsport-° vom Jugendgericht zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

^Wbekacht der Jugend des Verurteilten gewährte man ihm Straf-
^Rerlin 6. Okt . Den Blättern zufolge ist heute eine Fahndungs-. Aimn'des Zollgrenzkommissariats nach Kiel abgereist , wo sich«^miiaalerschlff„Pelikan " lm Freihafen befindet . Der Kapitän^ selbes Kat sich gestern den Kieler Zollbehöiden gestellt , wurde
^, -ul ueiem Fuß belassen. Nach einer Meldung der „B . Z." aus« «,> der „Pelikan " inzwischen beschlagnahmt worden sein.

Merbergs 6. Okt . In der Hohendorfer Straße wurden heuteml, Erntevorräten und sonstigem landwirtschaftlichem In-
2 -, arsüllte Scheunen vollständig eingeäschert.
° Tameruiiinde. 6. Okt . In Tangerhütte spielte sich in der Fa-Arbeiters Hermann Prüfer eine furchtbare Tragödie ab.
eomlitlich infolge ehelicher Zwistigkeiten warf sich die Frau Prüfer^ ilirem sechsjährigen Sohn vor einen aus Richtung Stendal kom-

,»dm Zug. Beide wurden sofort getötet . Die Leichen wurden ammorgen vom Bahnpersonal gefunden . Unter dem Eindruck
Achtbaren Geschehnisses hat sich der Ehemann in seiner Woh-
Ep ^ dom' 6. Oktober . Die Führer der englischen Arbeiterpartei«Mkn den Grubenarbeitern , den Streik aufzugeben.
^Ändon , 6. Okt . Die hiesige Presse hat sehr wenig über die
Mttisälle in Sermersheim und anderswo gesagt . Sie werdenM in politischen Kreisen sehr bedauert und man würde daher sicher
MniMll heißen, wenn die Untersuchung einer deutsch, französischenMni! wo mit einem Neutralen als Vorsitzenden anvertraut würde.
Wiche Kreise machen daraus keinen Hehl.

Escherich vor dem Femcausschutz.
Wochen» 6. Oktbr . Der 'Femeausschutz trat heute vormft-

w in die Beweisaufnahme über die bayerischen Fülle ein und
mhörtc zunächst den damaligen Leiter der Wirtschaftsstelle dertz» ohnerwehr, Dr . Kern . Die Aussagen von Dr . Kern be-
MM mr den Aktenbestand . Alle Zwischenfragen , die hanpt-
Wch der nunmehr heute erschienene Dr . Äevi bestritt , brin-«keinerlei neue Gesichtspunkte zutage . Sodann erfolgte das
AK des Oberforstrats Escherich , der als Leiter 'der baheri-M Einwohnerwehr mit aller Deutlichkeit erklärte , daß Zwi¬
lch der Leitung der Einwohnerwehr und den sogenannten
Kmiördern nicht die geringste Verbindung 'bestand . Die Lei-
iiH der Einwohnerwehr habe damals mit den Behörden Zu-WMNMrbeitet , auch mit den sozialistischen Ministern , und sie
seija nur zu dem Zweck gegründet worden , ein Umsichgreifenk- Bolschewismus zu verhindern . Ms die Entwaffnung der
Gimohncrivehrvorgenomnien wurde , habe man «selbstverständ¬
lichalle die Leute , die Waffenlager an die Entente gv ^en Geld«Uneben, für Landesverräter gehalten . Von den drei Mör¬
dern HÄe er erst aus der Zeitung erfahren und er sei der vollen
Mrzcngimg , daß die Tater in dem Glauben handelten , demMrlande einen Dienst zu erweisen und daß sie keinerlei Per¬
sönlichen.Vorteil davon hatten . Znm Schluß erklärte sich Forst¬
nit Escherich damit einverstanden , daß Oberleutnant Kriebel,
den er bisher zum «Schweigen verpflichtet hatte , über diese Fälle
«Magen kann. Das Verhör Kricbels wird heute nachmittag
vor sch gehen. Wiederum richtete - er Abg. Dovi zahllose Zwi-
schensragen an den Zeugen , die jedoch keine neuen Gesichtspunkte
als die näheren Verhöre zutage förderten.

„Potemkin"- leibt in Bayern verboten.
München, 6. Oktbr . Bon zuständiger Stelle wird bestätigt,
der „Potemkin "-Film in Bayern nach wie vor verbotenbleibt
Mm , 6. Oktbr . Der Preußische Staatsrat beschäftigte sichheuteu. r. mit einem kommunistischen Antrag vom 20 . Juni

auf Aushebung des Verbots ldcs Films „Panzerkreuzer Potem-km". Unter Ablehnung des kommunistischen Antrags stimmte
der Ctaatsrat dem Antrag des Wcrpassungsausschusses zu , wo¬
nach die Aufhebung des Verbots des Potemkinfilms abgelehnt'
wird. - Wz handelt sich bei «dem kommunistischen Antrag umMAufhebung des Verbots des ungekürzten „Potemkin " -Films.«HU)

Die Regelung des Finanzausgleichs.
Mi », K. Oktbr . Wie die Tel .-Union erfährt , ist der Ent-

>vur, des Reichsfinanzministerirrms übet « die Regelung des
iMnzmsgleichszwischen Reich , Ländern und Gemeinden nun-Eh iertigMstellt. Er wird unmittelbar nach Rückkehr des
«Wnanzniinisters Dr . Reinhold dem Reichsrat zur weite-
MVewtuirg übergeben werden . Dieser Entwurf bringt zum
«ruck, daß her endgültige Finanzausgleich nicht vor «dem

lW gesetzlich in Kraft treten kann , 'daß es daher not-
' ist, bis zu diesem Zeitpunkt die gegenwärtige vorläufige

>6 zu verlängern . Eine «Erhöhung des Länder - und
i» . an der Einkommen - und Körperschaftssteuer ist

Entwurf nicht vorgesehen . Das Reichsfinanzministe-chMm aber bereit , oie von «den Ländern und Gemeinden ge-
Mnrn Sicherheiten während «der Verlängerung des vorläü-
M Sinanzausgleichs insoweit zu erfüllen , als es die Mindost-

lur die Reichssteuerüberweiiungen (zurzeit 2100 Mill.
7«' Unfalls verlängern will . Dagegen ist in «dem Entwurf

-rankre Federung der Länder und Gemeinden nicht erfüllt,
e/Ae Verlängerung der gegenwärtigen «Garantie «des Reiches

"Msabsteueranfbringnng für 1927 in Höhe «von 4S0
Mark betrifft . Der Entwurf des ReiclKflnanzmini-

^gründet diese Haltung damit , daß «durch die Heräb-
NiÄ v Umsatzsteuer eine Deckung der «Garantiefonds aus„ chp deZ allgemeinen Haushalts notwendig wäre . Die

'«ad eine Ergänzung des Landesanteils möglich ist, istentschieden . Falls überhaupt , soll sie nur für solche
m «rage kommen , die über «geringere als Durchschnitts-" «verfügen.

m Seeckt zurückgetreten.
Oktbr. Wie das Nachrichtenblatt des BLL . zu-

hat der Chef der Heeresleitung , General von»-̂ ^" Reichspräsidenten sein Rücktrittsgesuch überreicht.

Eine Entscheidung über das Gesuch ist noch nicht gefallen, istaber bald zn erwarten , da der Reichspräsident bereits wieder
in Berlin ciiMtroffen ist. Ueber die Begründung , die Generalvon Seeckt für seinen Rücktritt geltend macht, ist bisher nochnichts zu erfahren. Man geht aber Wohl nicht fehl in der An¬nahme, daß seine Demission in Zusammenhang steht mit derTeilnahme des ältesten Sohnes des ehemaligen Kronprinzen anden Manövern in Württemberg . Wie verlautet , hat nämlichlKenernl von Seeckt von dieser Beteiligung des Prinzen an denUrbungen der Reichswehr vorher gewußt , ohne sie zu ver¬hindern.

Berlin , 6. Oktbr. Reichswehrministcr Dr . Geßler hat ge¬
stern dem . Reichspräsidenten Mer den Fall Seeckt Bericht er¬stattet.

Um eine Bagatelle.
Berlin , 6. Oktbr . Die Entscheidung , die der Reichspräsidentüber das Rücktrittsgesuch des Generalobersten v . Seeckt zu fäl¬len hat , «dürste erst nach «Rückkehr des Reichskanzlers Dr . Marx

aus Bad Harzburg fallen . General v . Seeckt hat anscheinendum die «Einzelheiten der noch nicht ganz «gestörten Teilnahmedes Kronprinzensohnes an den Reichswehrübungen inMünsingen
gewußt » während Reichswehrminister Dr . Geßler erklärt , «daßer «davon erst durch die Presse Kenntnis erhalten halbe . Nunscheint Dr . Geßler dem General von «Seeckt eröffnet zu haben,daß er ihn in der zu erwartenden parlamentarischen Ausein¬
andersetzung nicht «werde decken können und Herr P . Seeckt «hatdaraus die Konsequenz gezogen . Es ist «bezeichnend , daß dieser
«Schritt sogar in der Linkspresse offenes Bedauern «auslösteunter dem gleichzeitigen Hinweis , «daß der Anlaß doch eigentlicheine Bagatelle sei . Diese Auffassung teilen wir vollkommen.
Auf der Lucken scheint freilich der Grund für dieses Bedauernin dem hemmungslosen «Haß gvgen den Reichswehrminister Dr.
Geßler zu liegen , den man lieber zur Strecke «gebracht hätte,als den allgemein beliebten , verdienstvollen SchMfer der
Reichswehr . Die angekündigte Kabmettssitzung am Mittwoch
nachnktttag fand unter dem Vorsitz des Reichswehrmtnistcrs Dr.Geßler als ältestem Minister statt . Da «der Reichskanzler ander Sitzrmg nicht teilnehmen konnte , und der an dem Fall
Seeckt zunächst «beteiligte Minister den Vorsitz führte , konntedas Rücktrittsgesnch des Generals v . Seeckt heute im Kabinettnoch nicht erörtert werden . Reichskanzler Dr . Marx wird am
Donnerstag hier zurückerwartet . Eine neue Kabinettssitzungist zwar für Donnerstag noch nicht angesetzt , es ist aber damitzu - rechnen , daß «die Entscheidung über den Rücktritt «Seecktsdoch noch am Donnerstag abend fallen wird , zumal «der Reichs¬kanzler die Wsicht hat , schon am Freitag die «Hauptstadt «wie¬der zu verlassen.

Zum Rücktrittsgesnch des Generalobersten von Seeckt.
iFast alle Blätter sehen den Generaloberst von «Seeckt mitgrößtem Bedauern von seinem Amte scheiden und heben dasgroße Verdienst hervor , das er sich um den Aufbau der neuen

deutschen Wehrmacht erworben hat . Wenn Generaloberst vonSeeckt , so schreibt die „Kreuzzeitung ", jetzt geopfert werden soll,so «wurde dies einen Sieg der «Demokraten und «Sozialdemokra¬ten darstellen . In «der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " heißtes : Man begreift die Haltung «des «Reichswehrministers und
«bedauert es allgemein , daß er sich von dem langjährigen Mit¬
arbeiter trennen «muß , dessen«Verdiensten erst eine spätere Wer¬tung voll gerecht werden kann . Die „Germania " schreibt : Erhat der Republik treu gedient . Er hat einen Fehler 'begangen
und trägt als aufrechter , gerader «Soldat entschlossen die Fol¬gen . Das ,Kerliner Tageblatt " sagt : Es ist kaum «daran zu
zweifeln , daß der Reichspräsident «das Entlassungsgesuch anneh¬men «wird . Mit äußerster Entschiedenheit muß man die volle
Wahrung der unantastbaren Sicherheit der ministeriellen Auto¬rität der Reichswehr verlangen . Der „Vorwärts " erklärt:Mit der Annahme «des Rücktrittsgesuches des Generals von«Seeckt wird der Beweis dafür geliefert sein , daß man auch in
der Reichswehr «Ordnung «schaffen kann , wenn man nur will.Jeder Reichswehrminister , der diesen Willen betätigt , wird da¬bei «die überwiegende Mehrheit des Reichstages und des «ganzen
Volkes auf seiner «Seite haben.

Severrngs Nachfolger.
Berlin , 6. Oktbr . Der amtliche Preußische Pressedienst mel¬det : Der Minister des Innern Sewering hat «den preußischen

Ministerpräsidenten Braun gebeten , ihn mit Rücksicht auf seine
erschütterte Gesundheit «von «seinem Amte zu entbinden . Mi¬
nisterpräsident Braun hat sich den vom Minister des Innern
vorgebrachten Gründen nicht verschließen können und hat anseine Stelle «den Polizeipräsidenten von Berlin , Grzestnski , Mit¬glied des Landtags , zum Staatsminister und Minister «des In¬nern ernannt . Auf das Rücktrrttsgesuch hat MinisterpräsidentBraun namens des «Staatsministeriums mit einem «Schreiben
geantwortet , in dem er namens der Staatsregierung Minister
«Severing für die dem Vaterlande in schwerster Zeit geleisteten
Dienste «herzlichen Dank ausspricht und «der Hoffnung Ausdruckgibt , daß Severing nach Wiederherstellung «seiner Gesundheitsich wieder in alter Physischer und geistiger «Frische dem Diensteam Volk «widmen könne.

Nach der preußischen Verfassung wählt der Landtag den
Ministerpräsidenten und «dieser ernennt seine Minister . Die
Besetzung «des durch Severings Rücktritt frei «gewordenen In¬
nenministeriums war «also formal rechtlich durchaus die Ange¬
legenheit des amtierenden Ministerpräsidenten Braun . Daß erpor der Ernennung Grzestnskis aber mit keiner Fraktion , außermit der sozialdemokratischen , Fühlung genommen hat , zeigt
hinreichend «deutlich , 'daß die Sozialdemokratie heute ebenso wievor Jahren bei !der Bildurig der Koalitionsregierung das In¬
nenministerium als ihre unbestrittene Domäne ansteht . Wbert
Grzestnski «wurde am 28 . Juli 1879 in Treptow an «der Tollensein Pommern geboren . Nach dem Besuch der Volksschule inSpandau erlernte er in Berlin von 1893 bis 1897 den Berus
eines Metalldrückers und ging dann «auf die Wanderschaft . ImJahre 1906 wurde er 'Geschäftsführer des Deutschen Metall«
arboiterverbands zu Offenbach und 1907 in Kassel . Er wurde
dort schließlich zum Stadtverordnetenvorsteher «gewählt ; außer¬dem war er Vorsitzender 'des Gewerkschaftskartells Kassel . Nach
«dem Zusammenbruch wählte man ihn zum Vorsitzenden des

Arbeiter - und Soldatcnrates für Len Regierungsbezirk Kassel.Grzestnski nahm auch an «den beiden Zentralräten der DeutschenRepublik teil. Seit Juli 1918 war er Unterstaatssekretär impreußischen Kriogsministerruni. Bald darauf machte ihn Noskezum Reichskommissarund Leiter des Abwicklungsamtes. 1921«wurde er zum Landtagsabgeortmeten gewählt und im Novem¬ber 1922 wurde er Oberregierungsrat im preußischen Innen¬ministerium, «bis Severing ihn im Mai 1925 zum Berliner Po-lizeipästdentenernannte.
Der Hohenzollernvergleich unterzeichnet.

Berlin » 7. Oktbr. Wie die „Germania " meldet, ist der Ber¬
gleichsvertrag für das Abfindungsabkommen zwischen Preußenund dem Hause Hohenzollern gestern unterzeichnet «worden undzwar auf 'Seiten des ehemalig regierenden Hanfes Hohenzollern
verbindlich für die Haupt - und Nebenlinien und für Preußenvorbehaltlich der Zustimmung des Parlaments.

Berlin , 6. «Oktbr. Ueber die wesentlichsten Punkte des neuen«Vergleichs zwischen Hohenzollern und dem preußischen Staat,die der Preußische Mnanzminister am Mittwoch den Fraktions-Vorständen im preußischen Landtag zur Kenntnis «gebracht «hat,erfahren «wir folgende«Einzelheiten:
Die Hauptlinie «des Königshauses verzichtet nach dem neuen

Vertrag auf : 1. Schloß Bellevue , 'Schloß Babelsberg mit In¬ventar , Schloß Königswnsterhaüsen , zusammen mit dem zuge¬
hörigen Park ; 2 . aus verschiedene Nutzgrnndstücke in Berlin,
Karlshorst und Potsdam ; 3. auf Güter und 'Forsten im Um¬fang «von 88000 Morgen ; 4. auf 15 Millionen Reichsmarkbar¬
zahlung . «Ferner verzichtet die Wbrechtlinie auf 20 000 MorgenLand und «Forst ; die Carllinre auf 27000 Morgen Land und
Forst . Wenn man die Bedeutung des jetzt vorliegenden Ent¬wurfs richtig würdigen will , so «muß man ihn vergleichen mitdem ersten Entwurf und dem , was die Hohenzollern eventuellnach dem Kompromißentwurf des Reichstags erhalten hätten.Nach dem ersten Vergleich sollte die Hauptlinie erhalten:
390 000 Morgen Hofkammergut , 'sowie 40 000 Morgen «der Herr¬schaft Oels , insgesamt 330000 Morgen , dazu eine Barentschä¬
digung von 30 Millionen Reichsmark . «Nach dem Kompromißhätte 'die Hauptlinie «der Hohenzollern erhalten : rund 200000
Morgen und eine Barentschädignng von 6 bis 7 Millionen
Reichsmark . Nach dem jetzigen Vergleich erhält die Hauptlinierund 250 000 Morgen . Dafür , daß hier über den Kompromiß¬entwurf hinausgegangen wurde , haben die Hohenzollern eine
Reihe von Zugeständnissen «gemacht , «die den Wert dieser 50000
Morgen übersteigen . Dies wird nämlich ausgeglichen durch
«Schloß und «Park «Bellevue , das nach dem Wehrbeitrag auf 30
Millionen Mark beziffert ist und das der -Staat nach dem
Kompromißentwnrf nicht ohne weiteres erhalten hätte . Derpreußische Staat zahlt jetzt 8 bis 9 Millionen Mark mehr.
Diese Summe stellt die Aufwendung dar , di ? «der Staat nach dem
Kompromiß für den Erwerb von 'Schloß und Park Babelsbergzu machen gehabt hätte , die mit 17Z Millionen Mark beziffert
wurden . Die Mehrleistung ist außerdem eine Gegenleistungfür die oben genannten Grundstücke , die «der Staat nach «dem
Kompromißentwnrf nicht erhalten hätte . Das Palais «des altenKaisers bleibt aus Traditionsgründen in dem Besitz «der Hohen¬
zollern ; doch ist dem 'Staat das Vorkaufsrecht «gesichert . Außer¬dem haben die Hohenzollern sich 'verpflichtet , «dieses «Palais «als
Museum zur öffentlichen Besichtigung zugänglich zu halten . Die
Standesherrschaft Oels wird als Wohnsitz und Besitztum «dem
Kronprinzen verbleiben . In der Auseinandersetzung mit den
Nebenlinien hätte die Albrxchtlmie nach «beiden Entwürfen80000 Morgen erk -alten , wovon sie jetzt noch 20000 Morgen
abgegeben h«at . Die «sogenannte Carllinie (Friedrich Leopold)sollte nach dem ersten «Vergleich in «den Besitz von Flatow -Kro-janke in Größe von rund 100 000 Morgen kommen . Nach dem
Kompromißentwnrf «war «das «Schicksal dieser Herrschaft zweifel¬haft . Selbst aber «wenn sie 'dem Staat zugesprochen wordenwäre , hätte er wegen gewisser Legatverpflichtungen eine Ent¬
schädigung leisten müssen . Jetzt hat diese Linie auf 27000Morgen verzichtet . Außerdem 'hat der Preußische Staat das
Recht , zwei Förstereien von 5000 Morgen und Glienicke zumTaxwert zu erwerben.

Die Darlegungen «des preußischen Finanzministers wurden
«von den Parteivertretern allgemein «günstig ausgenommen. DasZentrum einschließlich seiner 'Arbeitervertreter hat sich in seinerFraktionssskuna für «den Vergleich entschieden. Die demokra¬tische Fraktion hat nach den Ausführungen des Finanzministcrsebenfalls zugestimmt. Mit der Zustimmung der DeutschenBolkspartei und der Wirtschaftsvartei «wird naturgemäß «ge¬rechnet. Die Sozialdemokraten dürsten wahrscheinlich auch, wiedie Teutschnationalen , Stimmenthaltung üben. Es ist bemer¬kenswert, daß selbst in Linkskreisen darauf hingcwiesen wird,daß, wenn den Hohenzollern hiemit auch noch ein ansehnlicherGrundbesitz zufallen würde, dieser Besitz doch in sieben Fami¬lien geteilt werden müsse und daß außerdem bereits eine starkeVerschuldung eingetrcten sei. Zu dem Stimmnngsumschwungbei den Linksparteien hat n . a . Wohl auch die Tatsache beigetra¬gen, «daß eine vom preußischen Finanzministeer vor einiger Zeitausgestellte Wahrscheinlichkeitsrechnung, die davon ansgeht, daßdas, was dem Staat nach dem schiedsgerichtlichen Austrag aufGrund «des Reichstagskompromisseszufallen würde , den jetzigenVergleich als günstig für den Staat erscheinen ließ.

Vergleich Preußens mit den Hohenzollern.
Berlin , 6. Oktbr. Wie die Tel .Union erfährt , ist der Ver¬gleichsvorschlag für ein Abfindungsabkommen zwischen Preußenund «dem Hause Hohenzollern heute abend, vorbehaltlich der Zu¬stimmung des Landtags , unterzeichnet worden. Der Vergleich-Vorschlag geht nunmehr dem Preußischen Staatsrat zu, der sichvoraussichtlichnoch diese Woche mit ihm beschäftigen wird. DieVorlage gelangt voraussichtlich noch diese Woche vor den

Landtag.
Beilagen -Hmweis . Unserer heutigen Nummer liegt ein

Zahlkartenprosvekt der «bekannten Glückskollektc I . SchweickertStuttgart , Marktstraße 6 und Königstraße 1 mit «den nächsten
Geldlotterien zu Mk . 1.— und Mk . 3.— usw . «bei . Die Löse
der letzten Lotterie waren völlig ausverkcmst und ist infolge dergünstigen Gewinnaussichten baldige Gestellung zu empfehlen.Wer wagt gewinnt!
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Abgabe bau Betriebsstoffe«
an Kraftfahrzeuge.

Vtadt Wildbad. Von Sonntag dev 10. Ott. bis Freitag den 18. Okt.
finden je abends 8 Ubr

I . Das Arbeitsministerium hat mit Erlaß vom 13. Sep¬
tember 1926 (Staatsanzeiger Nr . 216 vom 16. d. M .) die
Abgabe von Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge während der
allgemeinen Ladenschlußzeiten sowie an Sonntagen in folgender
Weise geregelt:

1. Die Abgabe von Betriebsstoffen ist auch für die Zeit
von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens sowie an Sonn-
und Festtagen gestattet.

2. Die Ausnahme bezieht sich nur auf die unmittelbare Ver¬
sorgung mit Betriebsstoffen, nicht auch auf die Abgabe
sonstiger Bedarfsgegenstände wie Oel , Gummi , Zube
hörteile usw., ferner nicht auf die Vornahme von Aus¬
besserungen.

Die Ausnahme gilt nur für besondere Tankanlagen
(z. B . in einer Garage , Straßenzopfstelle ) und für solche
offene Verkaufsstellen, in welchen der Betriebsstoff aus
einem vorschriftsmäßigen, von dem allgemeinen Ver¬
kaufsraum völlig getrennten Lager abgegeben wird.

3. Die Verkaufsstelle muß durch explosionssicher geschaltete
elektrische Glühlampen bei der Nachtzeit ausreichend be¬
leuchtet werden können.

4. Arbeitnehmer, welche an einem Sonn - oder Festtag
bei der Abgabe von Betriebsstoffen beschäftigt werden,
sind an den beiden folgenden Fest- oder Sonntagen
von jeder Arbeit freizulafsen. Jugendliche unter 16
Jahren dürfen während der Ladenschlußzeiten (7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens) sowie an Sonn - und Fest¬
tagen nicht verwendet werden.

II . Die Ortspoliz ' ibehörden und Landjägrrbeamten wer¬
den angewiesen, auf die Ernhaltung dieser Regelung zu achten.

Neuenbürg , den 1. Okt. 1926.
vberamt.

Amtmann Dr . Hecke !.

ENkgelisatiW-ArtrUe
Nutz-ii.SrenWlz-

Dtrlms

2Lrsgen-ttüllsbseküien,
vollständig aus Steingut , neuestes System, empfiehlt

Zranz Scheplsr, VMsenbaiigeWsl,
Bad Liebevzell.

im mündliche« Aufstreich.
Am Dienstag den 12. Okt.

vormittags 9 Uhr, in Wrld-
bad auf dem Rathaus

aus S ' adtwatd Meistern
(Abt. Großer Rank, Ebei hards-
steiae, Laiesteig, Tannscbächtle),

Leo»hardSwald (Abt.Farn
platte , Maierhofwegle , Gul
denbrücke),

Sommerberg (Abt. Wolfs¬
schlucht, Wildbader Hang . Bir¬
kenbrand, Metzenriß, Strau-
benriß, Waldhütte , Saustall,
Häslach , Bärenklinge, Sulz,
Äuchhalde, Fünf Bäume ),

Au der Linie (Abt . Köpfte,
Lammwirt , Kellerloch, Pflanz
garten, Soldotenbrunnen ).

Nutzholz Rm. : Papierholz
ll . Kl. ger. 18.

Brennholz Rm. : Bu. An
bruch 5, Bu . A. Scheiter 9,
Bu . Pr . 68, Ei Anbr . 2, Ei.
Scheuer II. Kl. 3, Ta . Schei¬
ter 3, Fo . Anbr . 9, Nadel
Holz-Anbr . 691 , Nadelholz
Pr 26

Reispr . RM . Bu . 18) Na
delholz Pr . 88.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 50 Pfg.

in der Stadlkirche durch Pfarrer Zeller  von Dettenhausen
statt. Der Kirchdnchor hat seine Mitwirkung zugesagt.

Bibelftusden werden von Montag bis Freitag (11. bis
15. Oktober), nachmittags 4 Uhr, im Gemeindehaus gehalten
werden.

Die Gemeindeglieder find herzlich eingeladen.
Neuenbürg , den 5. Oktober 1926.

Namen - de- KtrcheugemeinderatS:
Dekan Dr Megerlin.
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WStlbfiekgesch»stte»tt»
» neue- >

Notruf » ».
Im Zwangsweg wird am Samstag de» S. Oktober,

nachmittags 2 Uhr, ein starkes

Läuferichwein
gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft b. Steinhäusle.

Elk r, Gerichtsvollzieher.

SMklttll
Wringärung

Pfund 10 Pfg.

Neuenbürg.
Erstklassige

Aüthrmt-W-
eingetroffen und gibt zuSom-
merpreiseu ab

Carl Pfister
Bestellungen auf anrollendeWon-Briketts

nimmt noch entgegen ^
der Obige.

Neuenbürg.
Gebrauchter

Oken,

Bayerisches

Rauchsteischj
Pfund

ZnL

Lieft

>»ItN
je!

1 « ,

als Werkstatt -Ofen geeignet,
im Auftrag zu verkaufen
Karl Tchmiö, Schlossermstr.

Amtlicher

TMMrplsil,
große Ausgabe Mk. 1.50,
kleine Ausgabe „ —.80,

neu eingetroffen und empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhaudlllug.

Wkfer-Tüstls

Achtung! Elms für Hausfrauen!
Es wird bekannt gegeben, daß ab he » te  auf ztrta

acht Ta «e im Gasthaus zum »Ochst» " eine

BrNsedern-Retniguogsmaschille
aufgestellt ist. Daselbst werden Bettfedern tadellos gereinigt,
aedämpft und desinfiziert, von den neuen die Motten entfernt.
Reelle Arbeit ist zngesicheit. Preis pro Pfund 30 Pfennig.

Ludwig Schwarz , Bettfedern -Reimgung,
Znffe « b«ufeu

Mark.
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Fetdrennach.
Einen schönen, einjährig!«

Ltikk
sowie zwei
schöne junge Mtlchjitgt»
hat zu verkaufen

Rost*- vürkle.
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